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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, : 


„ 


——— 


a Frankreich. 
Parid den 23. November. Der Admiral Rouſ⸗ 
fin iſt in Paris eingetroffen. 


Am 20. d. find einige Ejtaffetten aus dem Hotel 


des See⸗Miniſters nach Toulon abgegangen; fie 
uͤberbringen, wie es heißt, mehreren Schiffen den 
Befehl, zu der im Tajo liegenden Flotte des Admi⸗ 
rals Hugon zu ſtoßen. 

Ueber die vor einigen Tagen gegebene Nachricht 
von der Verhaftung des Dom Miguel beobachten 
die minifteriellen Blatter noch immer tiefes Stils 
ſchweigen. . 

Marſchall Clauzel hat am 4. Novbr. aus Bona 
eine Proklamation an die Einwohner von Konſtan⸗ 
tine (wo er am 17. Novbr. anzukommen gedachte) 
erlaſſen. Es heißt darin: „Ich marſchire auf eure 
Stadt, die Franzöſiſche Fahne dort aufzupflanzen. 
So hat mir der Konig, mein Herr, befohlen, und 
fo wird es geſchehen. Haltet euch ruhig; verthei⸗ 
digt euch nicht; eure Perſonen werden geachtet wer⸗ 
den, eben ſo wie eure Religion, euer Eigenthum. 
Achmed Bei, wenn er ſich ohne Bedingung unter⸗ 
wirft, ſoll Sicherheit finden; aber er hat aufgehört, 
zu regieren, zu befehlen; feine Macht iſt vernichtet; 

ihr ſtehet fortan unter Frankreich.“ N 

Eine aus Arzew und Oran angekommene Gas 
barre uͤberbringt die Nachricht von dem Ruͤckzuge 
Abdel⸗Kaders und von der Aufloͤſung feiner kleinen 
Schaar. Nur einige Hundert Reiter haben den Emir 

in fein Feldlager zwiſchen Mascara und Taggadem 
begleitet. Er ſcheint eine Art von religidſer Buß⸗ 
Übung angeordnet zu haben, um den Eifer ſeiner 


Sonnabend den 3. December. 


Anhänger neu zu beleben. Zu dem Ende zeigt er 
auch angeblich eigenhändige Briefe des Großherrn 
vor und trägt einen ſcharlachnen Ehrenmantel, den 
er von dem Sultan erhalten haben will. In Oran 
hatte man gute Nachrichten aus Tremezen; die Aras 
ber von verſchiedenen Stämmen waren nach der 
Stadt gekommen, um ihren Frieden mit den Fran⸗ 


zoſen zu machen und Lieferungen von Schlachtvieh⸗ 


abzuſchließen. i 
Man ſchreibt aus Tours vom 17. d., daß es 
dem Spaniſchen General Marotto, troß aller polie 
zeilichen Aufſicht, abermals gelungen ſei, zu ente 
weichen. IR 
Man will wiſſen, Prinz Ferdinand, Gemahl der 


‚Königin von Portugal, werde zu Brüffel erwartet, 


wo er einige Zeit verweilen will, bis die Dinge in. 
Portugal ein feſteres Anſehen gewinnen. 


Mendizabal hat abermals zu London angeklopft 
um ein Anlehn für Spanien, iſt aber ohne Umſtan⸗ 
de abgewieſen worden, 5 58 


Nach einem Scbreiben aus Corbova vom 9. 
Nov. fol Gomez in Guardalcanal, ſechs Leguas 


von Lerena, auf der Straße nach Sebilla, ange; 


kommen ſeyn. Das Corps des Gomez wird zu 


12,000 Mann angegeben. . 


Ein Kourier, der Madrid a u 18. Nov. verlaſſen 
hat, bringt die Nachricht, daß die Cortes mit gro⸗ 
Ber Mehrheit der Königin Chriſtine die Regentſchaft 


definitiv. beſtaͤtigt haben. 


Die Regierung publizirr heute folgende Nachrich⸗ 


ten aus Spanien: „Perpignan den 18. Noodr. 


Die Garniſon von Gardena iſt am 8. bei einem 
Ausfall von 1500 ae angegriffen worden und 
or 


hat 109 Todte, worunter ſich 5 Offiziere befanden, 


auf dem Platze gelaſſen. Die National⸗Gardiſten ar 
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von Bavaluna haben ſich am 13. verſammelt und 
erklärt, daß fie Hit marſchiren wollten, wenn man 
ihnen nicht Kleidungsſtuͤcke und Geld gäbe. Am 16. 
war Mina nicht im Stande, ſich nach Lette einzu⸗ 
ſchiffen. Man ſagt, die Karliſtiſche Diviſion unter 
Garcia marſchire auf Katalonien.“ — „Bayonne, 
17. Nov. 7 Uhr Abends. Am 14. hatten die Kar⸗ 
liſten das Feuer gegen Bilbao noch nicht eröffnet, 
aber fie hatten die vorzuͤglichſten Außenwerke einges 
nommen und eine Brücke geſchlagen, um die Arkil⸗ 
lerie auf das linke Ufer zu bringen. Villareal ſtand 
noch immer in Sadoupe, Espartero ſucht Potu⸗ 
galette zu gewinnen.“ i 
Eine Karliſtiſche Korreſpondenz aus Duerto vom 
14. d. meldet, daß Bilbao am 15. aus 20 Feuer⸗ 
ſchlünden beſchoſſen werden ſollte. „Das Reſultat 
der letzten 6 Tage“, heißt es in dieſem Schreiben, 
„iſt für die Karliſten die Einnahme von 5 Forts 
mit 11 Stück Geſchütz, 700 Gefangenen, 800 Ge⸗ 
wehren und Kriegs⸗Munition aller Art geweſen.“ 
In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
17. d. heißt es: 
fette und das Fort Luchana find am 12, d. von den 
Chriſtinos verlaſſen worden; beide Forts liegen auf 
dem linken Ufer des Hervion. Durch die Räumung 
derſelben hat die Gargiſon von Bilbao ihre Verbin⸗ 
dung mit Portugalette verloren. Dies it Alles, 
was man heute über die Belagerung von Bilbao 
weiß. — Nachſchrift. Ich erfahre ſo eben, daß 
die Korliſten am 15. d, eig furchtbares Feuer auf 
Bilbao erdffnet haben, und daß man glaubt, daß 
fie heute die Stadt einnehmen werden. — Zweite 
Nachſchrift 75 Uhr Abends. Die Garniſon 
bat am 15, d. gegen Mittag einen verzweifelten 
Ausfall gemacht, die Batterien der Belagerer faſt 
gänzlich zerſtoͤrt und ein ſchreckliches Blutbad unter 
ihnen angerichtet. Es ſollen 800 Karliſten auf dem 
Platze geblieben ſeyn.““ 
Im Journ, de Paris lieſt man dagegen: „Briefen 
aus der naͤchſten Umgegend von Bilbao vom 16 d. 
zufolge, war jene Stadt bis dahin noch nicht ernſt⸗ 
lich wieder angegriffen worden; aber alle Kloͤſter 
und Forts zwiſchen Portugalette und Bilbao, mit 


Ausnahme von Deferta, befanden ſich im Beſitz 


der Karliſten.“ 
Die Parifer Polſzel ſucht noch zwei Bonaparte, 
ben Grafen Survillſers (Joſeph Bonaparte) und 


die beide heimlich England perlaſſen haben follen, 


* 


5 S pa en, 

Madrid den 17. Noobr. In einem Schreiben 
aus Cordoba vom 6. Nop, heißt es: „Es find 
hier 34 Gefangene angekommen, die Gomez am 1. 
d. M. in Trupillo freigelaſſen hat, Wir haben von 
Biß erfahren, daß Cabezas, Beltran be Lyz, 


„Das Fort Defierto bei Portuga⸗ 


0 en Sohn des Herzogs von Montfort (Jerome), 
N 
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welche ſchon oft behauptet wurde, fie ſeien erſchoſ⸗ 


ſen worden, ſich ganz wohl befinden und ſeit eini⸗ 
ger Zeit von den Inſurgenten mit großer Achtung 
behandelt werden. Wir ſind uns hier ganz ſelbſt 
überlaffen und ohne alle Nachrichten. Die dffents 
liche Stimmung iſt im hoͤchſten Grade ſchlecht, und 
zwar nicht ſowohl wegen der erlittenen Ungluͤcks⸗ 
fälle, als vielmehr wegen des Betragens Unſerer 
Truppen; denn die Generale Alaix und Eſpinoſa 
haben uns eben ſo gepluͤndert und gemißhandelt, 
wie der Feind.“ 75 5 
Deut ſchla n d. f 
Wiesbaden den 23, Nov. Seit einiger Zeit 
werden die Bewohner unſerer Stadt in ihrer naͤcht⸗ 
lichen Ruhe häufig durch die Erplofion von Kano⸗ 
nen⸗ oder Mordſchlaͤgen geſtoͤrt, welche muth- oder 
boͤswillige Menſchen vor die Haͤuſer hinlegen. Die 
Polizei iſt in voller Thaͤtigkeit, um die Urheber dies 
fer leichtſinnigen Streiche (denen eine tiefere Bes 
deutung nicht beigelegt werden darf), zu entdecken 
und zur Strafe zu bringen, und hat eine, Geldbe⸗ 
lohnung auf die Anzeige derſelben geſetzt. 
Oldeuburg den 23. Nov. (Hamb. Corr.) 
Die Vermählung J. H. der Herzogin Amalie von 
Oldenburg mit Sr. Maj. dem Koͤnig Okto von 
Griechenland hot geſtern hierſelbſt unter großer 
Feierlichkeit 3 5 


5 ats 5 

Konſtantinopel den 3. November, Seit der 
Revolution im Jahre 1826 hatte der Sultan den 
Kaſſerlichen Palaft in Konſtantinopel nicht mehr 
bewohnt; er brachte gewoͤhnlich den Winter in Ber 
ſchicktaſch und die ſchoͤne Jahreszeit in verſchiedenen 
Luſtſchloͤſſern zu. Dies wird fortan nicht mehr ſo 
ſeyn, denn das große Serail wird fur den Sultan 
in Stand geſetzt. Man verſichert auch, daß alls 
hohen Cioil⸗ und Militair⸗Beamten kuͤnftig in der 
Stadt wohnen ſollen. 5 f 

Dem Vernehmen nach unterhandelt jetzt die Der 
ſterreichiſche Regierung mit der Pforte wegen Wie⸗ 
der = Eröffnung der alten Donau Mündung von 
Tſchernowoda bis Kuſtundſchi, wodurch ein großer 
Umweg und viele Gefahren und Unbequemlichkeiten 
vermieden würden, i = 

Die Streitigkeiten zwiſchen der Türkei und Per⸗ 
e wohl auf gütlichem Wege beigelegt 


dus man ſchließt, daß ſie au der Beilegung der 
Streitigkeiten mit dem Schah noch nicht glauben 
wollen, Allein ihr ohnepieß und 1 unter 
den se ben ſchlechter Ruf leidet ſehr arunter, weil 
man ſie beſchuldigt, daß ihnen dieſe Streitigkeiten 
1 5 Vorwand dienen muͤſſen, um ihre Verbind⸗ 


ichkeiten nicht zu erfüllen. Tahir P 


Die Perſiſchen Kaufleute und Unterthanen halten 
ſich noch immer von allen Geſchaͤften zurück, wor 


sh ichkeite len. Tahir Paſcha iſt noc 
„Diaz Moralez und mehrere Andere, in Bezug auf nicht aus! ripolis zurück. Allein es treffen bereits 
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Klagen der dortigen Franken gegen ſeine Bedruͤckun⸗ 
gen ein. — Ali Paſcha von Bagdad verlangt Offi⸗ 
ziere zur Organiſatlon regulairer Truppen. Die 
Peſt verſetzt Alles in Beſtuͤrzung, und alle Ver⸗ 
bindungen haben aufgehoͤrt. Von Pera haben ſich 
alle Notabilitäten auf das Land gefluͤchtet. In 
der Griechſſchen Geſandtſchafts-Kanzlei ſtarb Je⸗ 
mand, und ſogleich wurde das Haus geſperrt. Die 
Mogazine find überall geſchloſſen, und der Han⸗ 
delsſtand allein ſucht die Gefahr zu verkleinern, um 
feine Gefchäfte, obgleich mit größter Gefahr, nicht 
aufzugeben. Manche ſind ſchon ein Opfer dieſer 
Habſucht geworden. Jedoch betrifft dieſes nur die 
kleineren Haͤndler und die aͤrmere Klaſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Berlin: Die dieſer Tage ers 
folgte Ernennung des Chefs eines unſerer geachtet⸗ 
ſten jüͤdiſchen Handlungshäufer, des Gutsbeſitzers 
Henoch zu Gleißen, zum Geheimen Commerzien⸗ 
rath erſcheint als ein neuer Beweis, daß die An⸗ 
erkennung der Verdienſte von Seiten unferer Res 
gierung, trotz einiger ergangenen Erlaſſe in neues 
ſter Zeit, keinen Unterſchied in Beziehung auf die 
verſchiedenen Religions⸗Bekenntnſſſe macht. 


Auf der Koͤnigl. Hofbühne zu Berlin fand am 


10. Nov. die erſte Aufführung des herrlichen Schau⸗ 


ſpiels Griſeldis von Fr. Halm mit großem 
Erfolge ſtatt. Fräulein v. Hagn, welche in der 
Titelrolle glänzte, erhielt eben fo außerordentlichen 
als verdienten Beifall. — Die Publikation des be⸗ 


kannten Urtheils, die HH. L. Rellſt ab und 


Spontini betreffend, hat hier, wenn gleich von 
Seiten des Letzteren ganz in der Ordnung, eben 
nicht dazu beitragen, die Zahl der Anhaͤnger Rell⸗ 
ſtab's zu verringern, um ſo weniger, als ſelbſt 
feine Feinde ihm zugeſtehen müffen, daß er faſt der 
einzige Kritiker hier ift, welcher frei und dreift dem 
gewöhnlichen Schlendrian, was Schmelcheleien 
und Lobhudeleien anlangt, entgegen tritt. 


Danzig den 22. Nov. Mit Erhöhung der 
Getreidepreiſe ſcheint es Ernſt werden zu 
wollen, denn ſeit einiger Zeit kommen jedesmal 
ſchon vor Ankunft der ausländischen Poſt, Nach⸗ 


richten durch Eſtafetten von bedeutenden Steige⸗ 


rungen in England an, und beſter Weizen iſt hier 
ſeit 2 Monaten um I 200 Gulden per Loft, an⸗ 
deres Getreide aber im Verhältniß in die Höhe ger 
gangen. Sollte, wie man erwartet, die Beſſe⸗ 
rung anhalten, fo dürfte zum naͤchſten Frühjahr 


wahrſcheinlich die Einfuhr in Großbritannien frei 


werden, und dadurch unſerer Boͤrſe ein ſehr gro⸗ 


ßer Gewinn bevorſtehen. Auch auf Korn⸗Spiritus 


hat das Steigen der Getreidepreiſe bereits Einfluß 
gehabt, und wird ſelbiger ſchon mit 3 und 4 Rthlr. 


N 


das Ohm theurer bezahlt; hoffentlich (2) wird der 
Kartoffel: Branntwein dieſem Beiſpiel folgen. 


Mademoiſelle Falcon im Parfs iſt eine theure 
Prima Donna; Hr. Duponchel, Direktor der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Oper, hat ſie neu engagirt auf folgende 
Bedingungen: 30,00 Fr. fixen Jahrgehalt, 200 
Fr. für jede Vorſtellung und drei Monate Urlaub. 


Das Reſidenzſchloß in Braunſchweig iſt jetzt 
ſo weit vollendet, daß alle Geruͤſte von der Au⸗ 
ßenſeite abgenommen werden. Der Bau hat bis 
jetzt 900,000 Thaler gefoftet und wird noch doppelt 
fo viel koſten. Auch müffen noch 40 Haͤuſer gekauft 
und abgebrochen werden, um den Schloßplatz zu 
vergroͤßern. 


(Antwerpen.) Die Taucher haben zwiſchen 
dem Nord- und Auſtruweel-Fort ein mit verſchiede⸗ 
nen Waaren beladenes Schiff, das vor ungefaͤhr 
12 Jahren geſunken iſt, gefunden; dieſes Schiff 
liegt auf einem harten Boden; man hofft, daſſelbe 
herauf zu heben, ſobald man hierzu die Erlaubniß 
erhalten hat, 5 a 
I 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Den resp. Hauseigenthuͤmern wird die frühere 
Verfügung: . 5 

nach welcher, bei Vermeidung von 15 ſgr. Strafe, 

bei eingetretenem Froſtwetter der gefallene Schnee 

vor den Thüren weggefegt und die Buͤrgerſteige 
mit Aſche beſtreut und dadurch die Glaͤtte beſei⸗ 
tigt werden ſoll, 

hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Poſen den 26. November 1836. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗D 
torium. 


x 


ine 


tn. . 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Lande und 
Stadt⸗Gerichts wird der Unterzeichnete in kerwing 
den ten und 7ten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr! 
in der Wohnung des verſtorbenen Geheimen Finanz⸗ 
Raths und Provinzial: Steuer = Direktors Löffler 
nachſtebende Gegenſtaͤnde, alsz 1 Kutſchwagen 
auf Federn; 2 Stück Chaifen in Federn; verſchledene 
Moͤbels, groͤßtentheils von Mahagoni; ein Forte 
piano von Mahagoni; Silberzeug, Prätiofen, Uhe 
ven ꝛc.; mehrere Bücher, Kupferſtiche, Glaͤſer und 
Porzellan, Betten und Leſnenzeug, und verſchie⸗ 
dene Sorten Franzöſiſche und Rheins Weine bffente 

lich verauktioniren. ET 

ber 23 


Poſen deu 2, Decem 0 i 
— PS 2. U 
i uktions Commiſſarius, 


er 
RL 


x 
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Ein ſchoͤner halbbedeckter Wagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Sattlermeiſter Schröter, wohnhaft im 
weißen Roß, neben dem Conditor Hru. Weidner. 


Handlungs» Anzeige, 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
fein: wohl oſſortirtes Lager der neueſten Galan⸗ 
terie⸗Gegenſtaͤnde, in beſtehenden Geſchen⸗ 
ken, welche für Damen und Herren ſich eignen. 
So wie auch eine Auswabl von Spielzeug 
für Knaben und Mädchen jeden Alters. Verſchie⸗ 


dene Geſellſchafts⸗Spiele offerirt zu den 


billigſten Preiſen: 


Beer Mendel am Markte NO. 88, 
im Hauſe des Hrn. C. B. Kaskel. 
Ausverkauf. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benft an, daß ich meinen auf der Breslauer Straße 
No. 2. belegenen Tuchhandel, beſtehend in feinen 
Niederländiſchen und Jaländiſchen Tuchen 


von verſchiedenen Farben zu auffallend billigen Prei⸗ 


fen aus verkaufe, und daher um geneigten Zuſpruch 
bitte, Michaelis Lö wisſohn. 
Der Kaufmann Wolff Ephraim, im Laden 
Kloſter⸗Straße No. 19., empfiehlt ſich mit 
geräuchertem Lachs, das Pfund a 15 ſgr., 
Danziger marinirten Lachs à 6 far, 
dito. Sardellen a 4 ſgr., 
. Kaͤſe 2 3 lers 


gute Neunaugen à Stuck 9 pf., 
bittet um geneigten Beſuch und ep reelle Bes 
handlung, 


Sonntag den 4. December Haſenbraten, Grin” 
Pohl und Zanzvergnügen, wozu ergebenft einladet? 
Pillar di. 
Sonnabend den Iten December ffiſche Wurft 
und Sauerkohl, nebjt freiem Tanzvergnuͤgen. 
Arndt. 


r ²˙ . 
Getreide: Marktpreife gen Poſen, 
den 30. November 1836. 


ee BE 18 


(Der Scheffel Preuß.) ee fare 4 


Weizen l 12 61 19 8 
Roggen „ 0 0 . . EX 22 2 23.— 
Gerſte 4 * 2 2 — 17 6 — 18,6 
Haff — 13 —| — 144.— 
Buchweizen 17 6 — 18 6 
Erbſen 2 2 0 0 * —| 2, — 28 Nr? 
Kartoffeln 4 9 —— 11 
Butter 1 Faß, oder Fre 

8 . Preuß. 125 — 127 6 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß. — 23.— — 24,— 
Stroh 1 Schock, A i 

1200 kl Preuß. 3 —— 131 5 — 
en die Tonne . | 15) — 


—| 15) 10] 


. En wird die Predigt halten: 25ſten Nov. bis 1ſten Dec, 1836 find: 
der . MB — — — nn — 
N a geboren: geſtorben: | getraut: 1 
K 2 Vormittags Nachmittags. x dine ae 
. ch e f x ; 0 8 [Knaben. Mädch. 0 m Paare: 


Evangel. Kreuzkirche por Super, 8 Fiſcher Hr. Pr. Friedrich 
riedr! 


daf. den 8. Dechr. 


i 
Ehe PetricKirhe) = Conf. N. b. Dhrfäte 


dafs den 8 Dee * Ele un 


3 3 

Garnifon= Kirhe Dir, Pr. Dr. Ahner — 3 4 

Domkirche red. Urbanowic — 1 3 Be 2,4 ar 

daf, den 8. Dechr. Senn, abezynski . 

aa irche Dekan Wröblewski — 4 1 — — — 

St. Ad albert⸗Kirche + = Maut. Barwicki — — 1 4 % An; — 

tan, 5 mi b Vic. Laferski 4 Manf. Grandke — 1 1 DER Eu | 
daf. den 8. Dechr.. Prof. Barthmann E 

dan ar Seen = Guardian Akolinski Prof, 5 — ET — 

* 
Dominik. Klosterkirche rior Scholz = — — enen 
Kl. der barmh Schweſt. ubdiac. uchareli — * — — 1 — 
I 


Bi 
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Sonntag den Aten December 1836 


In der Woche vom 


0 


